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DS N Ndem ich / Wehrter Freund / den Feder⸗Kiel wil netzen Me 


Da 


lee, Und einen treuen Wunſch / gleich wie ich ſchuldig bin 
Zu Eurem Ehe⸗Bund in aller Kurtz auffſetzen // 
Faͤll mir gantz unverhofft daß Jagen in den Sinn. 

Als Phœbus Daphnen dort im finſtern Luſt · Wald jagte / 
Verſch wand ihr ſchoͤner Leib in einen Lorbeer⸗Baum: | 
Doch drang das Leiden / ſo den Edlen Jaͤger plagte / | 
Durch Hertz in Maͤrck und Bein / aus jenen grünen Raum. | 
Ach! dacht er / hätt ich doch dieß liebe Wild gefangen / 
Dem mein verliebter Geiſt fein fünfftes Weſen ſchenckt / | 
| 


Ach! waͤr dieß Tungfer-Wild in meinem Netz behangen / 
Haͤtt itzt der Leib mit Luſt / was nun die Seele kraͤnckt. 
Was: Götter follen nicht nach Frauenzimmer Jagen; 
Die Jagt kommt enſchen zu: Die haben Fleiſch und Blut / 
Und darff bey Ihrer Eh ich wol mit Grunde agen g 
Es brennt die Liebes⸗Jagt allhier in voller Glut. 
(Ein Momus ſtrafft zwar wohl daß Edle Jaͤger⸗Leben / | 
Daß vormahls Tfaacgar nicht erduldet haͤtt / | 
An Eſau feinem Sohn / ſich deme zu ergeben 5 
Wenns unanſtaͤndlich wärs auch wurd er kein Wildprett |: 
Begehret haben ſelbſt in feinen letzten Tagen 
Das glaube mir gewiß / wenn er nicht hätt gewuſt / 
Es wäre keine Sünd ein wildes Thier zu jagen 
In Warheit / alſobald haͤtt er gedaͤmpfft die Luſt. 
Wird nicht von Noſe ſelbſt der Nimrod dort geprieſen / | 


Der gantz Aſſyrien ihm unterthan gemacht / . f 
Daß Er gewaltig ſich im Jagen hab er wien: 885 2 
Darumb mein Mome ſchweig' hinführo von der Jagt. | 


Kein König ſchaͤmt ſich ja den Jaͤger⸗Spieß zu führen/ 
Mit eben dieſer Hand / die ſonſt den Stepter haͤlt / 
Auch pflegt der Kaͤyſer ſelbſt ermuͤdet vom 
Ergetzen ſtch daran / wenn Er ein Wild gefaͤllt. 
d 
(0) Diejenigen fo das Jaͤger⸗Leben carpiven führen 3 Rationes fuͤhrnehmlich an. Sag 
1) Weil in Heil. Schrifft von keinem heiligen Jaͤger geleſen wird. 
2) Weil ſie die ſchaͤndliche Kunſt von Auguftino (ihrem Vorgeben nach) genandt wird. 
3) Weil ſie von dem Hiſtorico Romano Saluſtio in der Præfation des Catilinaeiſchen Krieges 
zu der knechtlichen Arbeit gerechnet wird. 


| 
| 
| 


Ein ander jaget auff die feindlichen Feld⸗Laͤger / 


Sag mir wer das Befehl des Hoͤchſten wuͤrd erfüllen/ 
Da Er zu Adam ſprach: Ich geb die Fiſch im Reer 
Die Thiere auff dem Feld' o Menſch in deinen Willen / 
Beherrſchen magſt du auch der leichten Voͤgel Heer; 
Wenn Inhonette ment die Jagt zu nennen waͤre / 
Und ſolche Arbeit die nur Knechten ſtünde an 10 
Hör Mome was GOtt ſelbſt nicht achtet für Un⸗Ehre / 
Straffſt du mit keinem Recht du Su per- kluger Mann. 
Wir Menſchen ingeſamot find ja faſt nichts als Jaͤger / 
Denn dieſer jagt nach Geld / ein ander nach der Ehr; 
Und was ſonſt in der Welt des Jagens iſt noch mehr 
Itzt hat des Jaͤgers Pfeil ein friſches Reh gefaͤllet / 
Daß nicht wie Daphne, ſich in Holtz und Laub verbirgt / 
Ob es ſich ſchon verwundt / ſcham⸗roth und furchtſam ſtellet / 
Weiß es doch woll / daß man ſolch Wildpret nicht erwuͤrgt. 
Liebwehrtſte Juugfer Braut / Se muß nun ſelber treiben / 
Die vor getrieben ward / und noch in dieſer Nacht 
Den Jungfer⸗Orden loß / ins Jaͤger⸗Buch ſich ſchreiben 
Damit Ihr Meiſter⸗Stuͤck ja werde recht gemacht. 
Der Braͤutigam wird Ihr / was Sie nicht kan wohl lehren / 
Doch da Er Sie zu erſt auff Seine Wild⸗Bahn führe, 
Wird des Weidmeſſers Sich Ihr Vorwitz kaum erwehren / 
Biß Sie das Jaͤger⸗Recht verſteh / als ſichs gebuͤhrt: 
Denn kan nach Lieb und Luft Sie hetzen / jagen / hertzen / 
Den Liebes ⸗Zeug und Garn ins Braut⸗Bett legen bin 5 
Mit Ihrem Braͤutigam umbarmend / kuͤſſend / ſchertzen / 
So wird die Jungfer Braut geuͤbt als Jaͤgerin. 


Weanſhendes Gerz. 


Hertzende / Schertzende 1 
Freundlich man itzo erblicket 
Weil es der Himmel ſo gnaͤdiglich ſchicket / 
Nun ſinget und ſpringet und freuet Euch Beyd / 
Es weiche das Klagen / das Trauren und Leyd. 
80 TTT wolle Gedeyen / 
EUCH Beyden verleyhen 
Friede und Ruh 
Seegen. 
ee dazu. 
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J. 
S dat der Menſch offt weit hin denckt / 
„Doch indes fein Werck GOtt lenckt / 
Da was einmahl feſtgeſetzt / 
Bleibet nachmahls unverletzt. 
Denn was oben vor gedacht / 
Wird auff Erden dollenbracht. 
Ja gantz anders als ſie meinen 
Fuͤhret G Ott die lieben Seinen. 


227 
So Herr BRESEg iſts geſchehn / 
Manchen Orth hat Er geſehn / 
Wo ſchoͤn Frauen Volck darinnen 
Keine kont Ihn doch gewinnen. 
Keine dadon nahm Ihn ein / 
DORO Ed muft es ſeyn 
Welcher Er ſich ſolt ergeben 
Ehelich mit Ihr zu leben. 


3˙ 
Et verſichert iſt begluͤckt / 
Da Ihm GOTT hat zugeſchickt / 

Eine Dam von klugen Sinnen / 

Die Ihn hertzlich muß gewinnen. 
Zwo ſeht viel Ihms goͤnnen nicht / 
Derer Hertz für Neid faſt bricht / 

Daß Er dieſer Tugendreichen 
Kan das Hertze fo erweichen. 


4. 
Mol! wol Ihm Er hat getroffen / 
Uber alles ſein Verhoffen / 
Ein ſo recht begluͤcktes Freyent 
So Ihm nimmer kan gereuen / 


Srumb auch nichts als Freud uſid Luft 


Seinem Hertzen ift bewuſt 
Daß es Gott fo wohl gefüget 
Und mit Ihr fein Hertz vergnuͤget . 


5 * 
F 85 


————. .'... 


— Ä . 
EEE N x 


ne 
SOTE der diefes außerſehen / 


Laſſe glücklich es abgehen / 
Gluͤck bey dieſem Ehe⸗Binden / 
Heyl und Seegen laß ſich finden / 
Daß an dieſem lieben Paar 


Unſer Hertzens Wunſch werd wahr 


Daß ſich werden allzeit muͤſſen 
Fried und Freude hertzlich kuͤſſen. 
6 6 


Es vergeht das finſtre Grauen / 
Weil der Himmel ſchon wil bauen / 
Und da ſend't die Morgen⸗Roͤthen. 
‚Höre! hört unſre Hauß⸗ Propheten 
Kraͤhen in die wett herum 
In die Laͤng und in die Krumm 
Unter ihrer halbſchock Frauen / 
Denen Sie ſich ſtets vertrauen. 


4 

Drumb Ihr Braut⸗Leut eylt zu Bette / 
Hertzet / ſchertzet in die Wette. 

Er geb ſich in Ihren Armen / 

Laſſe ſich von Ihr erwarmen. 

Nun ſchlafft in gewuͤnſchter Rub / 

5 Deckt Euch auch fein dichte zu. 
Spielet daß man in der Wiegen 
Eures Spieles Frucht ſeh liegen. 


8. 
Gott woll' alles Boͤſe hindern / 
Seegnen Euch mit Kindes Kindern / 
Daß Ihr gluͤcklich Euch koͤnt ſchaͤtzen 
Und daran vergnuͤgt ergoͤtzen / 
Gott der Euch ſo woll gepaart / 
Der erhalt Euch lang bejahrt / 
Und laß Euch zur Himmels ⸗Freuden / 
Endlich wohl betagt abſcheiden. 


Nyn ICH ſOhertzte gerne Mehr 
So Der Bogen groͤſſer VVaͤr. 


Vbrlges VVIL Denn a VßfVhren 


VVenn Dle VVIege fICh VVIXIU ehren, 


